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Werſeburger Kreis-
Mittwoch den 14. Auguſt.
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Bekanntmachungen.
Die Jagd wird in dieſem Jahre mit dem 24. d. M. eröffnet.
Merſeburg, den 10. Auguſt 1867.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

In Gemäßheit des S. 64 der Verordnung vom 3. Januar 1849 über Einführung des mündlichen und öffentlichen Verfahrens
mit Geſchworenen in Unterſuchungsſachen, fordere ich alle Ortsbehörden des Kreiſes auf, für jeden Ort ein Verzeichniß der zu Geſchworenen
geeigneten Perſonen nach dem untenfolgenden Schema alphabetiſch anzufertigen und mir bis zum

1. September d. J.
bei Vermeidung der Abholung durch expreſſe Boten auf Koſten der Säumigen unfehlbar zu überreichen.

Jn dies Verzeichniß dürfen nur diejenigen Männer aufgenommen werden, welche die Eigenſchaften eines Preußen beſitzen, ſich
im Vollgenuß der bürgerlichen Rechte befinden, zwiſchen 30 und 70 Jahre alt ſind, wenigſtens ſeit einem Jahre in der Gemeinde wohnen
und mindeſtens jährlich 16 Thlr. Klaſſenſteuer oder 20 Thlr. Grundſteuer oder 24. Thlr. Gewerbeſteuer entrichten, oder endlich ohne Rückſicht
auf den Steuerſatz zur Kategorie der Rechtsanwälte und Notarien, der Profeſſoren, der approbirten Aerzte und der Beamten gehören,
Se entweder von Sr. Majeſtät dem König unmittelbar ernannt worden ſind, oder ein Einkommen von wenigſtens jährlich 500 Thlr

eziehen. mNur vorſtehend bezeichnete Perſonen ſind in' die Verzeichniſſe aufzunehmen. Alle übrigen ſind wegzulaſſen, außerdem aber bleiben
auch noch nachbenannte ausgeſchloſſen

Regierungs Präſidenten Landräthe und Polizei Directoren,
richterliche Beamte, Staatsanwälte und deren Gehülfen,
die im activen Dienſt befindlichen Militair-Perſonen,
Religionsdiener aller Confeſſionen, Elementarlehrer und Dienſtboten.

Diejenigen, welche leidend und deshalb nicht zum Geſchworenendienſt geeignet find, müſſen beſonders bezeichnet werden.
Merſeburg, den 8. Auguſt 1867.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

e OÖÜuununrwo
zahlt jährlich Bezieht Sat bereits

Lfde Zu und Vor- ein Ein als GeWohnort. Stand. Alter. Klaſſen- Grund Gewerbe kommen ſchworener Bemerkungen.
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Bekanntmachung. Etadtfeld Verkaufs Anzeige. Das den Engelhardt
Das zum Nachlaſſe des Maurers Eduard Wiegand Weich ſchen Erben zugehörige, in hieſiger Stadtflur an der Lehmgrube

mann in Schafſtädt gehörige gelegene Feldplanſtück von 13 Morg. 69 QRth. der Heroldſche
Wohnhaus nebſt Hof, Scheune, Stallung und Garten zu Schaf Berg genannt iſt aus freier Hand zu verkaufen durch den Kreis
ſtädt, in der langen Gaſſe ſowie dem Hütungsabfindungsplane Auct. Commiſſar Rindfleiſch in Merſeburg.
Nr. 318 der Karte von 24 Ruthen und r r
Nr. 202 der Karte von 58 Ruthen, Nr. 57 des Hypothekenbuchs,

abgeſchätzt auf 716 Thlr. 22 Sgr. 2 Pf., zufolge der nebſt dem
neueſten Hypothekenſcheine und den Verkaufsbedingungen in unſerer

e Ein Paar Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen in

S Reipiſch Nr. 17.
Regiſtratur einzuſehenden Taxe foll Erbtheilungshalber auf

den 7. September d. J., Vormittags 11 Uhr,
an Rathhausſtelle in Schafſtädt im Wege der freiwilligen Subhaſtation

verkauft werden. ek tLauchſtädt den 28. Juni 1867.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Haus- Verkauf.

Jn einem großen volkreichen Dorfe iſt ein Haus mit Neben
ebäuden, ſämmtliche in gutem baulichen Zuſtande, worinnen ſeit
ängeren Jahren Seiler und Materialwaarengeſchäft mit
gutem Erfolg betrieben worden iſt und mit eirea 1000 Thlr. An
zahlung übernommen werden kann, bald zu verkaufen. Auskunft
ertheilt auf ſraneo Anfragen der Agent C. F. Weiße in Delitzſch.

in weiter Wagen und ein 3ugpferd ſteht ſofort um Verkauf
Zreiteſtraße Nr. A17.

Blumen Auetion in Merſeburg. Montag den 19.
d. M., von Nachmittags 4 Uhr an, ſollen im Poſamentirer
Engelhardtſchen Garten am hieſigen Roßmarkte ein großer
Myrthen, ein Granat-, ein Lorbeer, ein Orange- und 2 Oleander-
bäume, eine Partie Cacteen, 12 Stück Obſtbäume in Töpfen,
verſchiedene Topfgewächſe 2c., ſowie auch 3 Blumenſtellagen, ein
Miſtbeet Kaſten mit Fenſtern und eine gute Dezimalwaage meiſtb.
gegen ſofortige Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 12. Auguſt 1867.
Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

neuEin freundliches Logis nebſt Zubehör am. Markt Nr. 51 iſt zu
vermiethen und kann ſofort oder 1. October bezogen werden. Nähere
Auskunft ertheilt

R. Bräſeke, Puggeſchäft am Markt.
Ein Laden mit zugehöriger Wohnung, am Markte belegenjedes allein, kann zum 1. October bezo e werden. Nä Austern

ertheilt R. Bräſeke, Puggeſchäft am Markt.



Um damit zu räumen, beabſichtige ich einige Partien alter echter Havanna- ſowie feiner Hamburger und
Bremer Cigarren zu herabgeſetztem, theils Selbſtkoſten

La Flor de Tabacos
La Patria
Eil Globo
La Azucena
Colonne
Bl FonticaLa Lugardite
La Flor de Havanna
BI Müjo del Monte
La bella AnnnBi Ciänto de Orion
La Perla de las Antillas

Preiſe, wie nachſtehend zu verkaufen:
ſonſt 60 Thlr. jetzt 50 Thlr.,

50 Thlr. 460 Thlr.
42 Thlr. 36 Thlr.
40 Thlr. 34 Thlr.,
36 Thlr. 32 Tulr.,
33 Thlr. 29 Thlr.,
30 Thlr. 26 Thlr.
28 Thlr. 22 Thlr.
24 Thir. 20 Thlr.,
25 Thlr. 20 Thlr.
25 Thlr. 20 Thlr.,

a 20 Thlr. 18 Thir.,Otto BlankenBberrg,
Burgſtraße 222.

Entenplan W r. S.
eſſins und empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von Seiden-, Filz-, Tuch-,

Tricot- und Tafft Häten und MHützen für Herren und Knaben, auch werden alle Beſtellungen nach
Angabe von Stoff und Maaß pünktlich beſorgt. Auch alte Hüte werden verändert, moderniſirt, gewaſchen

empfing die neueſten D

J. G. Knauth.und gefärbt bei
Markt Ecke Nr. 18 iſt die bisher vom Herrn

Geh. Baurath Lüddecke bewohnte erſte Etage
iethen und 1. Oetbr. oder früher zu beziehen.zu verwetets Wittwe 480ffma n.

W 117mnzvyzgjzza d

Logisvermiethung.
Nr. 308 iſt eine Stube zu vermiet en.

Das Goid- und Silberwagren- Lager von Oswaldmoeer befindet ſich jezt Burgſtraße Nr. 215 vis
à vis Herrn an r ten e erſ Witet

s geneigtes Wohlwollen bium ſerneres ges Oswald Roßberg.
Merſeburg, den 93. Auguſt 1863..
Meinen werthen Kunden hiermit zur Nachricht, daß ich von

jetzt ab am Roßmarkt bei Herrn Maſcher wohne. Ich bitte das mir
ſeit vielen Jahren geſchenkte Vertrauen auch hierher folgen laſſen zu
wollen. Jch werde wie bisher immer noch auf Beſtellung gute halb
leinene Bettzeuge, Küchenhandtücher von Strumpfgarn und weiß-
leinene Handrücher fertigen.

Merſeburg. Demme, Weberm eiſter.
--DZ2yqhyhqyPqquqſqfmòm

Die kräftigendſte Nahrung
für Magen, Bruſt und Altersſchwache, die wirkſamſte,
wohiſchmeckendſte Krankenſuppe für Leidende jeden Alters wie
für Wöchnerinnen, der beſte Erſatz der fehlenden Muttermilch,

iſt der Timpe'ſche Kraftgries, à Pack 8 und 4 Sgr. Seine
vorzüglichen Wirkungen bei jungen, ſchwächlichen Kindern,
bei Verdauungsbeſchwerden, Diarrhöen, VBrech
ruhr und Verſtopfungen c. ſind ſo unendlich zahlreich
I ins Publikum gedrungen, daß jede Anpreiſung von ſelbſt
wegfällt. Echt zu beziehen von Guſtav Elbe, Unter

breiteſtraße Nr. 500. e
re

h --m z v à Quart 6 Sgr.
Der Malz- Branntwein aus der

Fabrik von Robert Freygang in Leipzig beſitzt die großen
Vorzüge, daß er billiger und vermöge ſeiner ernährenden und
ſtärkenden Beſtandtheile: Eiſen, Malz, Zucker und Pflan-
zenbitterſtoff, auch geſünder als andere Branntweinſorten iſt,
dabei hat er einen lieblichen Geſchmack, hinterläßt keinen Schnaps
Nachgeruch und wird zu dem billigen Preis von nur 6 Sgr. per
Quart verkauft.

Derſelbe wird von der mediciniſchen Geſellſchaft zu Leipzig
empfohlen und befindet ſich Lager davon beie E. H. Schultze sen. S Sohn.

Zeugniß.
Die Tannin- Balſam- Seife des Herrn B. E. Bergmann

in Zittau') habe ich in meinem ckemiſchen Laboratorium einer genanen
chemiſchen Analyſe unterworfen und gefunden, daß dieſelbe ſowohl
in qualitativer als in quantitativer Hinſicht allen gerechten Antor-
derungen an eine gute echte Tannig e. eife in jeder

jehung entſpricht. r. WernerSwebnng r Director des polytechniſchen Bureaus.
Vorräthig à Stück 5 Sgr. bei Guſtav Lots.

---:t- m

J Lilionese,h vom kgl. preuß. Minifterium conceſſionirt, entfernt in
e gen alle Hautunreinigkeiten, Sommerſproſſen, Leber

flecken, Pockenflecken, Finnen Flechten, gelbe Haut, Rörhe
der Naſe und ſcrophulöſe Schärfe. Garantirt 26 und 15 Sgr.

4 h J

cyt on von einem amerikaniſchen Zahnarzt erfunden
und chemiſch geprüft, beſeitigt jedenſchmerz augenblicklich. Garantirt. geprift pefeitigt Zahn

Niderlage in Merſeburg bei Guſtav Lots.

G. F. Ebeling in Bremen,
obrigkeitlich eoneeſſionirter Schiffs- und Paſſagier-Expedient, hält ſich zur Beförderung ver
wancderern nach allen Plätzen Amerikas beſtens
empfohlen.

Briefe wegen Uebernahme von Agenturen werden
portofrei erbeten.
Haasenstein Vogler. Zeitungs-Inserate

Annoncen Expedition. werden prompt vermittelt
Hamburg, unter Berechnung nach dew Original

gr. Johannioſtraße 14. preiſen in die Zeitungen aller Länder.
Berlin, Baſel, Zeitungs-Verzeichniſſe grat. u franc.

Belegbiätter über jede Jnſertion.
Rabattvortheile, ganz nach den bei

gr. Galtusſtraße 13. den Zeitungen ſelbſt geltenden Uſancen.
Leipzig, Wien, Koſtenanſchläge ſtehen auf Wunſch

Markt, Thomasg 1. Wollzeile 9. vorher zu Dienſten.

Giftfreies Präparat
Depot von Bernhard Blosfeld in Halle a. S. Alleiniger Verkaufür Merſeburg bei R. Bergmann am Markte. J Schoch

Gertraudtenſtr, 7. Freie Straße 54.

Frankfurt a/M.,

ſchöne, weiße, weiche und reine Haut zu erlangen, empfiehlt à Stück 5 Sgr. Lot
t er WCafe à Pfd. 5 Ngr.,

reinſchmeckend, empfiehlt

Franz Voigt in Leipzig, Grimm. Steinweg 9.
2 d verſetzen, einiöſen und protongiren auffan e r Jnwelen, Gold und Silberſachen, Uhren

und andere courante Sachen wird ſchnell
und verſchwiegen beſorgt. Mündlichen und brieflichen Offerten ſieht
entgegen R. Plötz, Entenplan 83. 1 Treppe hoch.

Zum Sternſchießen und Dankfeſt Sonntag den 18 Auguſt ladet

freundlichſt ein G. Bölke in Cörbetha.
Minerneifheeng des Sactes,

Sonntag den 18. Auguſt Tanzmuſik wozu ergebenſt einladet
Gaſtwirth Schimpf in Wüſteneutzſch.



ſadet
pſch.

Tivoli- Theater auf der Funkenburg.
Donnerſtag den 15., zum Beniſiz des Regiſſeur Herrn Theodor

von Schütz. Zum erſten Male: Lamm und Löwe, oder:
Die beiden Candidaten auf der Brautſchau. Original-
Luſtſpiel in 3 Acten von A. Schreiber. 8

Hierauf: Zum erſten Male: Was alles in der Welt paſſiren
kann oder: Der Mord in der Kohlengaſſe. Poſſe in 1
Act von Haffner.
Zu dieſer Vorſtellung ladet ergebenſt ein

Theodor von Schütz,
Regiſſeur.

Tivolikheater auf der Funkenburg.
Dienſtag den 13., Auf allgemeines Verlangen zweites und letztes

des Herrn Grans: Sie iſt wahnſinnig. Drama in
3 Acten.

ierauf: Plauderſtunden. Luſtſpiel in 1 Aect.
onnerſtag den 18., zum Benefiz des Herrn von Schütz:

Lamm und Löwe. Luſtſpiel in 3 Acten.
Hierauf: Was alles in der Welt paſſiren kann. Poſſe mit

Geſang in 1 Act von Haffner.
Freitag den 16., Krethi und Plethi. Poſſe mit Geſang in

4 Acten.

I Zum Sternſchießen,
Concert und Ball Sonntag den 18. Auguſt C. ladet
freundlichſt ein

Fiſcherei zu Veſta. E. Kleinike.
Der Wunſch zur Gründung einer Sterbe- Kaſſe für Beamte iſt

mehrfach laut geworden, der Mangel einer ſolchen aber in der letzten
Cholerazeit recht fühlbar geweſen.

Um nun der Gründung einer ſolchen Kaſſe näher zu treten,
erlaube ich mir die Herren Beamten zu erſuchen, ſich zu einer des-
fallſigen Beſprechung

am 15. Auguſt d. J., Abends 6 Uhr,
im Herzog Chriſtian recht zahlreich einfinden zu wollen.

Merſeburg, im Auguſt 1867.
Arndt, Regierungs Canzliſt.

Eine gute Räherin findet dauernde Beſchäftigung bei

Th. Müller, Schneidermeiſter Reumarkt Nr. 934.
Mehrere ordentliche Arbeiter können dauernde Beſchäftigung

erhalten in der Kiesgrube am Bürgergarten.

Hältergaſſe Nr. 703 wird zum ſofortigen Antritt ein
Dienſtmädchen geſucht

Köchinnen und feine Stubenmädchen werden für hohe adliche
Familien zu Michgeli geſucht durch die Wittwe Kupfer

Theater-Notiz.
Donnerſtag den 15. Auguſt findet die Benefiz Vorſtellung des

Regiſſeur unſrer Sommerbühne des Herrn Theodor von Schütz
ſtatt. Wie wir hören, wird uns derſelbe zwei neue Piecen vorführen.
Ein Luſtſpiel in 3 Acten von A. Schreiber: Lamm und Löwe, oder:
Die beiden Candidaten auf der Broutſchau, und eine eingctige
Poſſe: Was alles in der Welt paſſiren kann, oder: Der Mord
in der Kohlengaſſe. Freunden der heiteren Muſe können wir um
ſo mehr mit dieſer Vorſtellung einen genußreichen Abend verſprechen,
da, wie uns verſichert wird, die beſten Kräfte der Geſellſchaft dies
mal hier in den genannten Stücken beſchäftigt ſind. Herr von Schütz
hat namentlich zu Anfang der Saiſon uns vielfach ſein reiches Talent
im Fach der erſten Helden und Liebhaber bewieſen, und wurden uns
leider in letzterer Zeit durch die Vorſtellungen in Lauchſtädt und
Köſen ſeine vortrefflichen Leiſtungen entzogen, wofür wir der Direction
eben nicht dankbar ſein können. Da uns Herr von Schütz an ſeinem
Benefiz Abende eine ſeiner beſten Luſtſpiel-Rollen vorführen wird, ſo
wünſchen wir ihm von Herzen ein ausverkauftes Haus.

F. K. G.
Kirchennachrichten von Merſeburg.

DOom. Getrauet: der Königl. Rechts Anwalt und Notar Träger aus
Cölleda mit Jgfr. C. M. H. A. W. Ritter hier.

Stadt Geboren: dem Handarb. Teuchert ein Sobn dem Jnſtrumenten-
macher Doberitzſch ein Sohn dem Bürg,, Poſthalter und Hotelbeſiger Palmie ein
Sohn dem Geſchirrführer Schwarze ein Sohn z dem Fiſchermſtr. Hennigke ein Sohn
dem Schuhmachermſtr. Wagner eine Tochter z dem Müller Weniger eine Tochter
dem Schuhmachermſtr, Hobe ein Sohn dem Dienſtmann Schmidt eine Tochter

anßerehel. Söhne. Getrauet: der Schleſſermſir. H. Th. Horſtmann
jer mit Frau A. A. verwittw. Sänberlich geb. Hübner aus Zöſchen Geſtor-

den die jüngſte Tochter des Handarb. Teuchert, 1 J. 7 M. alt, an Maſern
der älteſte Sohn des Bürg. und Fabrikant. G. Steckner, 4 J. 2 M, alt, an
Raſern die nachgel, 2. Tochter des Zimmergeſ. Zorn 3 J. 1 M. alt, an Maſern
die jüngſte Tochter des Schuhmacheimſtr. Findeiſen, 1 J. 7 M. 19 T. alt, an
Krämpfen der einzige Sohn des Maurergef- Doſt, 10 M. 20 T. alt, an Maſern
die Ehefran des Handarb. Ludwig, 68 J. alt, an Beuſtkrankbeit.

Donnerſtag Nachmittags 5 Uhr, Gottesdienſt in der Gottesackerkirche. Herr
Diac. Frobenins.

von der Stadt begrenzt wird.

Neumarkt. Geſtorben: die Ehefrau des Hantarb. Gießmann 47 J.T. alt, am gaſtriſchen Fieber. 8 t
Altenburg. Geboren: dem Königl, Regier. Referen. Frhr. v. Werthern

ein Sohn dem Fabritkant Traxter eine Lachter z tem Kabnlart F. C. Samidt
eine Tochter, dem Zimmergeſ. Winzer Zwillingeſöbne dem Bäckermſir Rentzſch
ein Sohn. Getrauet: der Kürg. und Gürtlermſtr. Künzel mit der verw.
Frau M. L. Scharch. Geſtorben: der Papiermacher Ohme, 52 J. 7 M. alt
am Nervenfieber.

Katholiſche Gemeinde. Geboren: dem Schneid idem Schneidermſtr. Kühn ein Sohn. chneidermſtr. Hayn ein Tochter

Rirchennachrichten von Lauchſtädk: Juli.
„Geboren: dem Bürg. und Schubmacherſtr. Berger eine Tochter dem Hand

arbeiter Limme eine Tochter dem Bürg. und Handarb. Hebe eine T ochter dem
Bürg. und Oeconvin Scherneck ein Sohn dem beritt. Gendarm Rabe eine Tochter
dem Bürg. und Schuhmachermſtr. Nolte eine Tochter dem Vürg. und Glaſemſtr
Wolf ein Sohn dem Handarb. Her zau ein Sohn. Getrauet: der Handarb.
Schmidt ein Wittwer, von hier mit H. L. Mangold aus Carsdorf; der Barbier
herr Jggeſ. Krüger mit Jgfr. H. Löbme. Geſtörben: der A. L tröfer anßerebeſ
Sohn, im J., an Krämpfen des Müllermſtr. Rackew jüngſte Zwillingstochter
im l. J, an Krämpfen des Handarb. F. Stein jüngſte Sohn, im l. J an
Krämpfen der Vürg., Kramer und Seilermiſtr. Hülſe, im 52 J., am Schlagfluß
des beritt. Gendarm Rade jüngſte Tochter, in der 1. W., an Schwäche der v.
Kunze außerehel. Tochter, im 1. J., an Krämpfen.

Der Matroſe vom Alabama.
Erzählung von Louiſe Büchner.

(Fortſetzung.)

Zwei Tage ſpäter brauſte zur gewohnten Stunde der von Cher
bourg kommende Schnellzug über die kühne Eiſenbrücke, welche das
Schienengeleiſe über die Orne führt, um bald darauf in den Bahn
hof von Caen einzumünden. Außerordentlich maleriſch erhebt ſich
die alte Normannenhauptſtadt am Rande der ungeheuren ſaftig
grünen Wieſe, die an einer Seite von dem Fluſſe, von der andern
o ren Die berühmten gothiſchen und roma

niſchen Kirchen des einſt heidniſchen Catodom ſtrecken ihre ſchlanken
Spitzen hoch hinaus über die lange Reihe von Pappeln welche an
Größe mit ihnen wetteifern möchten und gaben durch ihre Menge
ſchon von Weitem Kunde, wie langgeſtreckt die Stadt ſich hindehnt
und welchen Reichthum an architektoniſchen Kunſtwerken ſie in ſich
ſchließt Vor allem Andern heben ſich hervor die Krone und der
Stolz der Stadt, die zwei herrlichen Zwillingsthürme von St. Stephan
jener Muſterkirche im romaniſchen Styl, welche einſt der glückliche
Eroberer als ſein Grabmonument erbauen ließ und worin der Ruheloſe
auch wirklich die ewige Ruhe gefunden. Neugierig und ſtaunend ruhte
das Auge William Watſons, der ſich aus einem Waggon des ſchon
erwähnten Zuges bog und ſeinen älteren Gefährten, in dem wir
ſchnell den Onkel Peter erkennen lebhaft auf die Schönheit der Land
ſchaft aufmerkſam machte. Onkel Peter war jedoch, wie es ſchien

d z des als re denn er antworteteerdrießlich: „Das alſo iſt endli a Willi s Zir der ch Caen, William, und das Ziel
„Ja, ja
„Goddam,

am Ende!“
„Jch denke, am Sonntag waren wir doch in ößGefahr geweſen antwortete William e aoch größerer

„Bewahre!“ ſagte der Andere, „das verſtehſt Du nicht!
meinem Schiffe bin ich zu Hauſe, aber hier in dem engen Kaſten
kam mir etwas wie Furcht an. Lache und ſpotte nur, es gilt mir
gleich, es bleibt doch halbes Satanswerk, ſo wie die Windebraut
über die Erde hinzufliegen und Alles über ſich ergehen laſſen zu
müſſen ohne ſich wehren zu können!“

„Nun, Gottlob, Alter! Du biſt erlöſt; Du kannſt jetzt ausſteigen
und „Land!“ rufen. Ich aber rufe- „Vorwärts, und raſch gehan-
deit!“ Mit dieſen Worten ſprang William aus dem Waggon und
half dann dem Onfel Peter heraus, der eben gelaſſen ſagte indem
er dem ſchon Davoneilenden die gewichtige Hand auf die Schulter legte

„Geduld, Junge! Da ſind wir in der That, und nur der Nancy
zu Liebe konnte ich wich zu der Teufelsreiſe entſchließen, aber jetzt
brauche ich erſt eine Herzſtärkung. Der Cider hier zu Lande iſt micht
ſchlecht und ſoll mir den Kohlenſtaub wieder aus der Kehle waſchen
ehe ich weiter gehe!“

m Onkel Peter
„Nichts Onkel, ein ehrlicher Seemann ſtärktaufs Neue in's Grfecht geht.“ ſarrt, s euerſt. ehe er
William Watſon mußte ſich fügen, wie ungeduldig er auch

den biagken breitrandigen Hut hin und her rückte und an ſeinem
blauen Umſchlagekragen zupfte. Mit dem Jnſtinct eines Durſtigen
fand Onkel Peter bald in der Nähe des Bahnhofs, am Hafenbaſſin
des Orne-Canals, das was er ſuchte, nämlich einrs der unzählichen
Kaffeehäuſer, an denen Frankreich ſo reich iſt. Bald aber fand er
zu ſeinem Entzücken noch mehr, und zwar ein dichtgedrängtes Pub
likum, dem er mit beredter Zunge und entſprechendem Geberdenſpiel,
halb engliſch halb franzöſiſch, das merkwürdige Schiffsduell, deſſen
Kunde kaum erſt bis Caen gedrungen ſchilderte. Die Nachricht,
welche ſich unter dem Schiffevolk am Hafen wie ein Lauffeuer ver
breitete, daß ein Theil der Mannſchaft des Alabama in Caen ein

welch ein Glück, daß dieſe gefährliche Landreiſe

Auf



getroffen ſei, rief immer mehr Neugierige herbei und mit Verzweif
lung ſah der ungeduldige William jede Hoffnung ſchwinden, den
Redefluß des Alten ſobald zu hemmen.

„Goddam, ich gehe allein!“ rief er ihm zuletzt entrüſtet zu,
bahnte ſich einen Weg durch die Menge, die auch ihn fragend um-
drängte, eilte nach der nächſten Straßenecke und warf ſich in eine
Droſchke, nachdem er ſich mit dem Kutſcher in gebrochenem Franzöſiſch
verſtändigt.

Jn der rue de Malßlätre, genannt nach jenem jugendlichen
Dichter aus Caen, der in Paris in Noth und Hunger verkam, ſaß
zur ſelben Stunde der Geiſtliche der engliſchen Gemeinde im Kreiſe
ſeiner, Familie und einiger englichen Freunde. Das Hauptintereſſe
der Unterhaltung drehte ſich um das Ereigniß in Cherbourg; man
bedauerte lebhaft, daß der ritterliche Capetain Semmes nicht Sieger
eblieben, las aus dem gerade angekommenen Abendblatt die Nach-

richt von deſſen feſtlichen Empfang in Southampton vor, und eine
junge, lebhafte Miß verkündigte jubelnd und händeklatſchend, wie
auch der Kearſage hart mitgenommen ſei und daß er in den Hafen
von Boulogne habe einlaufen müſſen, ſeine Wunden auszubeſſern.

Da erſchallte die Thürglocke und das Dienſtmädchen meldete zwei
Minuten ſpäter ihrem Herrn, ein Fremder in Matroſenkleidung
wünſche ihn zu ſprechen.

Mr. Ward erhob ſich etwas ungeduldig ob der Störung und
befragte den Fremden noch auf der Hausflur, was ihn zu ihm führe.

„Es iſt wegen einer Heirath, Sir,“ antwortete William Watſon
beſcheiden, „können ſie mich morgen trauen Jch habe große Eile.“

„Morgen antwortete Mr. Ward erſtaunt, „das iſt etwas
ſchnell und ich weiß auch noch nicht einmal wer Sie ſind.

„O, das ſollen Sie ſogleich erfahren; ich heiße William Watſon
und komme augenblicklich von Cherbourg. Seit drei Jahren war
ich Matroſe auf dem Alabama

„Auf dem Alabama?“ rief der Geiſtliche mit freudigem Er-
ſtaunen. „Sie waren bei dem Gefechte am vorigen Sonntag

„Ja wohl, Herr, ich war einer der Letzten, der unſer gutes
Schiff, das wir leider nicht retten konnten, verließ.“

Der Geiſtliche nahm ihn raſch bei der Hand.
„Kommen Sie mit mir herein zu meiner Familie, Sie müſſen

uns erzählen, ich freue mich, Sie bei mir zu ſehen.“
Wieder griff ſich William verzweifelnd in die Haare, aber was

konnte er thun? ſchon ſtand er in dem hellerleuchteten Zimmer und
vernahm freudige Ausrufe des Erſtaunens, als man erfuhr, woher
er kam und wer er ſei. Die enthuſiaſtiſche Miß kredenzte ihm eigen
händig eine Taſſe Thee, dann mußte er erzählen und Alles hing
geſpannt an ſeinen Lippen. Alt England begrüßte den Beſiegten,
wie einen Sieger, und ſelten wohl rief ein Triumph dort weniger
Sympathie hervor, als der des glücklich unglücklichen Nordamerikas,
wenn man auch jetzt ob dieſes frühern Enthuſiasmus etwas beſchämt
iſt. Aber ungeachtet der Beweiſe der Theilnahme, bat endlich William
Watſon entſchieden aufs Neue um ein Geſpräch mit Mr. Ward unter
vier Augen. Was auch weibliche Neugierde dagegen einwenden
mochte, der Geiſtliche entfernte ſich jetzt mit dem ſchmucken Matroſen
in ſein Studirzimmer, der dort ſogleich ſeinen Wunſch wiederholte,
am folgenden Morgen getraut zu werden.

„Aber erklären ſie mir zuvor
„Gewiß, mein Herr,“ unterbrach er die Frage des Geiſtlichen.

„die Sache iſt ſehr einfach. Seit fünf Jahren bin ich verlobt mit
Nancy Wilſon aus Brighton, wo wir beide geboren ſind. Schon
als Kinder kannten und liebten wir uns. Leider gleichen wir uns
auch an Armuth und ſo entſchloſſen wir uns denn, jedes auf ſeinem
Wege, das Glück zu ſuchen. Wer es zuerſt gefunden, wollte es
dann mit dem Andern theilen. Sie trat in die Dienſte einer Dame,
die ſich vorübergehend in Brigthon aufhielt, und ich ſchiffte als Matroſe
über den Ocean nach jenem Lande, daß ja ſchon Millionen Arme
angelockt, um ſich dort Geld und Gut zu erwerben. Jch war noch
nicht lange drüben, als der Krieg zwiſchen den Vereinigten Staaten
ausbrach. Nach einigen Kreuz und Querzügen, deren Aufzählung
ohne Intereſſe iſt, ließ ich mich auf einem ſudländiſchen Kaperſchiff
als Matroſe anwerben. Es waren freilich faſt nur Katholiſche darauf,
aber ich mochte lieber mit Katholiſchen für den Süden, als mit
Proteſtanten gegen denſelben kämpfen

Der Geiſtliche lächelte, der Matroſe ſprach jeden innerſten Ge
danken des engliſchen Volkes aus.

„Es war alſo der Alabama, auf dem Sie Dienſte nahmen
ragte er.ftas „Ja, Herr, und ein beſſeres Schiff und einen beſſeren Capitain

hat der Ocean noch nicht geſehen. Es war ein luſtig Leben das
wir führten heute hier, morgen dort. Hui, wie haben wir die
krägen Nordländer geneckt und gejagt, und Beute gab es auch in

reicher Fülle.“ J.„Dies war gerade nicht die ſchönſte Seite Eurer Heldenthaten,“
ſagte Mr. Ward, und zog das Geſicht in ernſte Falten.

William Watſon zuckte mit den Achſeln. „Das iſt der Krieg,

wir armen Leute leben nicht allein von Ruhm. Aber was ich ge
wann“, ſetzte er mit leuchtenden Blicken hinzu, „habe ich nicht wie
die Andern verjubelt und vertrunken, ſondern ich hob es für Nancy
Wilſon auf, damit ſie nicht einſt als arme Wittwe zurückbleibt,
wenn ich Meerwaſſer trinken muß oder im Kampfe falle.“ Er zog
ſeine Brieftaſche hervor und entfaltete vor den Augen des erſtaunten
Geiſtlichen eine anſehnliche Fülle engliſcher Banknoten und amerika-
niſcher Golddollars; dabei ſagte er mit pfiffigem Lächeln: „Mit unſerm
tapfern Kapitain an der Spitze dachten wir freilich nur an Sieg,
aber als wir am vergangenem Sonntag zum Kampfe zogen waren
wir doch klug genug unſer weltlich Gut auf ſicherm Boden zu laſſen.
Es liegt noch manch ſchön Stück Geld wohlverwahrt in Cherbourg
und wartet nur auf's Abholen. Hier aber, Herr, habe ich das Beſte,“
fuhr er fort, zog ein kleines Beutelchen aus der Taſche, öffnete es
enden h v. dal Weg goldene Trauxinge auf den Tiſch.
„Sehen Sie, ich habe für Alles voraus geſor it es keiſo gert geſorgt, damit es keinen

Mr. Ward betrachtete die Ringe, welche beide die verſchluChiffre II und Wtrugen und ſagte dann lachend: „Ja n

bleibt denn nun die Braut, das iſt denn doch die Hauptſache
„O, mein Herr, die Braut iſt hier. Hören Sie nur Nanckam mit der Dame, bei der ſie Dienſte genommen herüber ne

Frankreich und ſollte dann mit ihr eine größere Reiſe antreten. Aber
dies mochte ſie nicht, um ſich nicht zu weit von England zu ent
fernen und ehe ich noch an Bord des Alabama ging, ſchrieb ſie mir
ſie ſei in einer hübſchen, alten Stadt in der Normandie, in Caen,
geblieben habe als Hausmädchen in einem Hotel dem Hotel An
letterre, Dienſte genommen und wolle da bleiben bis ich ihr Nach
richt gegeben, was ſie weiter thun ſolle. Ich ſchrieb ihr, ſie ſolle
ganz beſtimmt dort bleiben und die Stadt Caen unter keiner Be
dingung verlaſſen damit ich ſie immer zu finden wiſſe. Mir könne
ſie nicht ſchreiben, denn ich ſei an Bord eines Kaperſchiffes und dahin
gehe keine Poſt. Aber von mir würde ſie eine Nachricht erhalten
und ſobald es möglich, würde ich kommen, ſie als mein Weib weg
zuführen. Und darum bin ich jetzt hier, mein Herr. Drei Jahre
lang bin ich ohne eigenen Willen auf dem Meere herumgeſtreift, den
günſtigen Augenblick erwartend, der mich in Nancy's Nähe führen
würde. Endlich war das Glück mir günſtig. Monate lang jagten
wir uns mit dem Kearſage in den atlantiſchen Gewäſſern herum
immer weiter hinauf ging es nach England zu und endlich liefen
wir in den Hafen von Cherbourg ein, um unſer Schiff auszubeſſern.
Von Tag zu Tag hoffte ich nun auf einen Urlaub, um meine Nancy
aufſuchen zu können. Der Kearſage, der uns ſchon als ſichere Beute
im Netz zu haben glaubte, kreuzte uns fortwährend vor der Naſe
herum, und unſer Capitain mochte unter dieſen Umſtänden keinen
ſeiner Leute auch nur auf einen Tag entbehren. Was weiter geſchah,
wiſſen Sie. Nachdem einmal Capitain Semmes die Herausforderung
des Nordamerikaners angenommen durfte ich gar nicht mehr daran
denken, meine Nancy ſehen zu wollen. Nun, der Herr war nicht
mit uns, wir mußten unterliegen aber die Yankee's haben doch
wieder einmal geſehen, mit welchen Leuten ſie es zu thun haben.
Unſer Unglück hilft mir wenigſtens zur Hochzeit mit meiner Nancy
und der Himmel ſelber ſtand mir bei. Vom Kampfe bis zum Tode
erſchöpft, ſank ich bewußtlos zuſammen wie leicht konnte ich Kriegs
a ſerkähe Wucher eingeſchifft werden. Mein gutes

ück aber führte mich nach Cherbourg zurück undS iſt de Peter z ne ter gung
„Ein alter Matroſe und Schiffskamerad, der ſo weniOnkel iſt als Sie, der aber auf dem Schiffe der nene

geweſen und mir beſonders zugethan iſt. Er hat die Nancy ſchon
als Kind gekannt, und nachdem wir uns Beide einigermaßen erholt
ließ ich nicht nach mit Bitten, bis er mich hierher begleitete um
bei der Nancy Vaterſtelle zu vertreten, und ſie mir am Altare zu
zuführen obgleich er es verſchworen hatte, jemals auf einer Eiſen
bahn zu fahren. Sie ſehen alſo, mein Herr, alles iſt zur Trauung
bereit und es kommt nur noch auf Sie an. Hier ſind meine Papiere
hier die Trauringe, den Zeugen habe ich in einem Kaffeehaus am
Hafenbaſſin gelaſſen um welche Stunde ſollen wir Morgen bereit
ſein Wir haben wenig Zeit zu verlieren, da wir ſo ſchnell als
möglich zu unſerem Capitain zurückkehren wollen.“

„„Jch- will ſehen was ſich thun läßt laſſen Sie mir Ihre
n e re e e ne Sie denn die Braut nicht

gebracht wir brauchen derenden in ng Papiere auch und vor allen
„Jch konnte ſie nicht mitbringen, ich habe ſie jangeſehen. Jetzt will ich eben ſogleich zu ihr.“ Der Saede

ihn am Arm. „Was ſagen Sie, Sie haben Nancy Wilſon noch
gar nicht geſehen ſeit Sie hier ſind? Sind Sie von Sinnen

„O, keineswegs ich wollte nur das Nothwendigſte zuerſt thun,
und es war viel wichtiger mich zuerſt Jhres Beiſtandes zu ſichern
als Nancy aufzuſuchen Nun ich Jhnen eben Alles erklärt, will ich
freilich keine Minute mehr verlieren und zu ihr eilen!“ ä

Herr, wer jeden Tag ſein Leben dran giebt, will auch wiſſen warum;

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
(Schluß folgt.) nutz
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